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Mobilität ändert sich
In der Altersklasse von 18 bis 
35 haben Führerschein- und 
Autobesitz seit 2008 deutlich 
abgenommen. Dafür steigt 
der Anteil derjenigen, die 
eine Zeitkarte für den öffent-
lichen Nahverkehr (ÖPNV) in 
der Tasche haben.1

Viele junge Menschen nen-
nen eine leistungsfähige Ver-
kehrsinfrastruktur als zentra-
les Entscheidungskriterium 
für die Wohnortwahl: nicht 
aufs Auto angewiesen sein, 
aber dennoch flexibel und 
rasch mobil zu sein. 

Das gleiche gilt für Arbeitge-
ber: Der Anschluss an ein öf-
fentliches Nahverkehrsmittel 
wird zunehmend entschei-
dend für die Standortwahl.

Attraktiver Wohnraum 
– in und um Erlangen
Gut erschlossene Umland-
gemeinden können Wohn-
raum anbieten und dadurch 
Erlangens schwierigen Woh-
nungsmarkt entlasten.

Fit für den Wettbewerb
Unsere Unternehmen wer-
ben inzwischen weltweit um 
Fachkräfte. Es gilt, für unsere 
Region zu begeistern und 
ideale Wohn- und Arbeitsbe-
dingungen zu schaffen – ein 
moderner Nahverkehr gehört 
dazu. 

Busse sind keine Lösung
Die Alternative zum Auto ist 
die Straßenbahn. Nur Schie-
nenverkehrsmittel werden 
aufgrund ihres Komforts und 
ihrer Wirkung im Stadtbild 
als Fortschritt wahrgenom-
men. 

Attraktive Schiene
Der Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmen bestätigt  
bundesweite Untersuchun-
gen, die einen durchschnitt-
lichen Fahrgastzuwachs in 
Höhe von 83 % nach Umstel-
lung von Bus auf Straßen-
bahn nachweisen.2 Dieser 
Zuwachs resultiert ganz über-
wiegend aus ehemaligen Au-
tofahrern. Sie verzichten frei-
willig auf die Nutzung ihres 
PKWs und entlasten damit 
das Straßennetz. Gleichzeitig 
entspannt sich die Parkraum-
situation. 

Warum wir eine Stadt-Umland-Bahn brauchen

Bei jedem Wetter ist die Straßenbahn sicher und zuverlässig unterwegs 

Warum wir eine Stadt-Umland-Bahn brauchen

Mit Rasengleis wird die Bahn zum Grünzug – auch ein Beitrag zum Umwelt- und Klimaschutz

Erlangen – im Städteranking  
ganz vorn dabei

attraktiver Wirtschafts-•	
standort
im Kern der Metropol-•	
region Nürnberg 
108.000 Einwohner•	
mit hohem Durchschnitts-•	
einkommen
90.000 Arbeitsplätze•	
60.000 Einpendler •	
und 15.000 Auspendler 
40.000 Studenten an der  •	
Uni Erlangen-Nürnberg
mit Fraunhofer-, Max-•	
Planck- und Helmholtz-
Instituten

Hat Erlangen ein dazu  
passendes modernes  
Mobilitätsangebot?

„Die Stadt-Umland-Bahn  
als modernes, attraktives 
Nahverkehrsmittel wird für  
den neuen Siemens-Campus 
bedeutend sein. Aber sie wird 
auch darüber hinaus die 
gesamte Region zu einem 
zukunftssicheren Standort 
weiter entwickeln. Wenn wir  
an die Zukunft denken, dann 
müssen wir die StUB unter-
stützen.“

Prof. Dr. Siegfried Russwurm, Mitglied des Vorstands der Siemens AG
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Ein gut ausgebautes öffentli-
ches Verkehrsnetz stärkt den 
Wirtschaftsstandort. Aus je-
dem in den ÖPNV investier-
ten Euro wird ein gesamt-
wirtschaftlicher Nutzen im 
Wert von mindestens fünf 
Euro erwirtschaftet, wie die 
VAG Nürnberg in einer Studie 
nachweisen konnte.3

Investition für Franken
Wäre es nicht an der Zeit, 
auch in der Metropolregion 
Nürnberg den modernen, 
schienengebundenen ÖPNV 
weiter Richtung Erlangen 
auszubauen? 

Der Bund und der Freistaat 
Bayern fördern den Bau der 
Stadt-Umland-Bahn mit bis 
zu 90 % Zuschuss. Die Investi-
tionen, die Erlangen, der 
Landkreis Erlangen-Höch-
stadt und die Stadt Nürnberg 
tätigen müssen, sind beacht-
lich – aber die Stadt-Umland-
Bahn (StUB) ist jeden inves-
tierten Euro wert.

Es geht um nichts anderes 
als um die Zukunftsfähig-
keit unserer Region. Die 
Chance auf eine Stadt-Um-
land-Bahn darf nicht ver-
tan werden!

Investieren statt lamentieren Investieren statt lamentieren 

Straßenbahn und Alleebäume sind kein Widerspruch – wie hier in der Fußgängerzone Karlsruhe Die StUB schafft neue Direktverbindungen in das Nürnberger Straßenbahnnetz 

„Die Stadt-Umland-Bahn 
bietet eine große Chance für 
die Region. Erlangen und  
sein Umland werden noch 
besser mit Nürnberg vernetzt; 
der Großraum wächst weiter 
zusammen. Dadurch werden 
Arbeits- und Studienplätze, 
aber auch Einkaufsmöglich-
keiten, Schulen und Ärzte für 
die Bürgerinnen und Bürger 
besser erreichbar sein.“

Netzweit unterwegs
Die Stadt-Umland-Bahn ist 
vollständig in das Nürnber-
ger Straßenbahnnetz integ-
riert. Das bedeutet für die 
Fahrgäste, dass sie umsteige-
frei und bequem an viele Zie-
le in der Nachbarstadt ge-
langen können. Wenn in 
Nürnberg – wie geplant – die 
Altstadt querung realisiert 
ist, liegen alle wichtigen 
Hochschul standorte an einer 
Linie.

Synergien nutzen
Für den Bau und Betrieb der 
Stadt-Umland-Bahn ist die 

Nachbarschaft zur Nürnber-
ger Straßenbahn ein echter 
Glücksfall: Eingeübtes Fach-
personal, Werkstatt und Spe-
zialfahrzeuge, ein großer Be-
triebshof – alles ist schon da 
und muss nicht neu aufge-
baut und finanziert werden.

Für Erlangen bedeutet das, 
dass auf teuere Infrastruktur 
verzichtet werden kann, 
wenn das Netz schrittweise 
von Nürnberg aus aufgebaut 
wird.

„Die Stadt-Umland-Bahn ist 
entscheidend für die künftige 
Entwicklung der Wirtschafts- 
und Hochschulregion. Nur mit 
einem leistungsfähigen und 
schnellen Schienenverkehr 
schaffen wir die Attraktivität, 
die die Wohnbevölkerung, die 
Beschäftigten und Studieren-
den in der Region zurecht 
erwarten. Die StUB bringt die 
Menschen einander näher.“

Joachim Herrmann, MdL Bayerischer Innenminister
Dr. Ulrich Maly,

OBM Nürnberg
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Überschaubare Kosten

Eine Stadtbahnstrecke  verleiht neue  Entwicklungsimpulse – hier in Heilbronn

Bund und Land helfen
Die Stadt-Umland-Bahn ist 
mit Gesamtkosten von ca. 
365 Mio. € eine Investition in 
die Zukunft der Region.  

Sie ist zu 60 % vom Bund för-
derfähig. 2014 hat das Land 
Bayern eine Sonderförde-
rung von 30 % zugesagt. Der-
zeit erlauben die Richtlinien 
nur eine Förderung von Stre-
cken auf eigenem Gleiskör-
per. Der Freistaat wird sich 
dafür einsetzen, dass auch 
Streckenabschnitte im Stra-
ßenraum zuschussfähig wer-
den. Damit würden die Kom-
munen weiter entlastet.

Kostenübersicht
Gesamtkosten: 365 Mio. € 
- Förderung*:  228 Mio. €
Eigenanteil: 137 Mio. €
Aufteilung nach Strecken-Km:
Nürnberg 23 Mio. €
Erlangen  82 Mio. €
Landkreis ERH 32 Mio. €
*  ohne straßenbündige Abschnitte  

und Planungskosten

Betriebskosten
Für den laufenden Betrieb 
werden knapp 3 Mio. € pro-
Jahr veranschlagt, die sich 
Nürnberg, Erlangen und der 
Landkreis teilen werden. Sie 
sind für die Attraktivität des 
Großraums gut angelegt.

„Wir haben mit dem 
„Zweckverband StUB“ die 
einmalige Chance, ein 
hochmodernes Nahverkehrs-
system als Verbindung 
zwischen Landkreis und Stadt 
auf den Schiene zu bringen. 
Damit sichern wir den 
herausragenden Standort ERH 
in einer globalisierten Welt 
und der gesamte Landkreis 
profitiert davon.“

Dr. German Hacker

BGM Herzogenaurach

Spitzenpositionen halten
Erlangen und der Landkreis 
Erlangen-Höchstadt gehören 
zu den wirtschaftsstärksten 
und wohlhabendsten Regio-
nen im gesamten Bundesge-
biet. Bei den Indikatoren zu 
Wirtschaftsstruktur, Arbeits-
markt und Steueraufkom-
men, erreichen sie regelmä-
ßig Spitzenplätze. Aktuelle 
Beispiele sind:

2014 – Regionalranking des •	
Instituts der deutschen 
Wirtschaft Köln (IW): Land-
kreis ERH auf Rang 2, Stadt 
Erlangen auf Rang 3 von 
402.4

2014 – IW Städteranking •	
(69 Großstädte): Erlangen 
auf Rang 2 beim Niveau-, 
Rang 14 beim Dynamikran-
king.5

2013 – Prognos Zukunfts-•	
atlas: Stadt Erlangen auf 
Rang 3, Landkreis ERH auf 
Rang 17.6

 
Zu einem starken Wirtschafts-
raum gehört ein moderner 
Nahverkehr. Erfahrungen in 
anderen Städten zeigen, dass 
ein schienengebundenes Ver- 
kehrssystem eine dauerhaft 
positive Entwicklung der 
Stadt und ihres gesamten 
Umlandes fördert.

für starke Kommunen

Gemeindliche Steuerkraft in €/Einwohner – diese Städte bauen ihre Straßenbahnnetze aus 

„Mit der Stadt-Umland-Bahn 
schaffen wir ein leistungs-
fähiges Rückgrat für zuneh- 
 mend dichten Verkehr in 
unserer Region. So sorgen wir 
dafür, dass unsere Kommunen 
auch in Zukunft attraktive 
Wirtschaftsstandorte bleiben.“

Dr. Florian JanikOBM Erlangen

Ausführliche Informationen 

auf www.stub-jetzt.de
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Das T-Netz der Stadt-Umland-Bahn Ein Netz voller Möglichkeiten 

Für das sogenannte T-Netz der StUB wurde 2012 
ein positives Nutzen-Kosten-Verhältnis ermittelt.

Neue Entwicklungen und Varianten können den 
verkehrlichen Nutzen der StUB weiter erhöhen. 
Diese Fragen sind Gegenstand der nun anstehen-
den detaillierteren Planung. Außerdem bestehen 
– ausgehend vom T-Netz – verschiedene Optio-
nen für einen zukünftigen Weiterbau der StUB. 

1 Altstadtquerung in Nürnberg

2 Verschwenk Boxdorf und Reutles

3 Varianten im Bereich SiemensCampus

4 Talquerung entlang des Büchenbacher Damms, 
über Adenauerring Süd nach Herzogenaurach

5 zentrale Führung in der Büchenbacher Anlage

6 Verlängerung in Herzogenaurach bis zum  
Freizeitbad

7 Varianten im Bereich Großparkplatz und 
Kosbacher Brücke

8 Optimierung der Umsteigebeziehungen  
zu Fern- und Regionalbahn

9 Verlängerung bis Neunkirchen am Brand und 
Eschenau (Gräfenbergbahn)

10 Strecke nach Dechsendorf, Röttenbach, 
Höchstadt / Aisch

Grundlage T-Netz: Verkehrsverbund Großraum Nürnberg, Ergänzungen: BI Umweltvertägliche Mobilität im Schwabachtal / Verkehrsclub Deutschland
NÜRNBERG
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Erlangen soll die Hauptlast der 
Kosten übernehmen. Haben 
nicht die Einpendler aus dem 
Umland den größten Nutzen?

Da im Stadtgebiet nur be-
grenzt Siedlungsflächen zur 
Verfügung stehen, gibt es zu 
wenig Wohnraum. Die Folge 
sind starke Pendlerströme 
aus dem Umland und tägli-
ches Gedränge auf den Ein-
fallstraßen. Durch die Verla-
gerung eines Teils des 
Pendlerverkehrs auf die 
Schiene werden als erstes die 
städtischen Straßen, deren 
Anwohner und die Umwelt 
entlastet. 

Ein attraktiver Nahverkehr ist 
ein wichtiger Standortfaktor 
für hochwertige Arbeitsplät-
ze und belebt die innerstädti-
schen Geschäftslagen.
Zudem profitieren die Erlan-
ger Bürger von besseren Ver-
bindungen z. B. nach Nürn-
berg und Herzogenaurach. 

Gibt es überhaupt genug Platz 
für die StUB?

Die StUB wird auf eigenem 
Gleiskörper geführt, wo es 
baulich möglich ist. Die Bahn 
kann aber genauso mit dem 
Verkehr mitfließen und  
durch Ampelschaltungen  

Fragen und AntwortenFragen und Antworten

Identifikation durch Design – Straßenbahn in Lyon

„PUMA unterstützt die 
Stadt-Umland-Bahn, weil wir 
den Standort Herzogenaurach 
für unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter weiter 
ausbauen möchten. Die StUB 
ist aus unserer Sicht eine 
zukunftsfähige und umwelt-
freundliche Verkehrslösung, 
mit der wir die Mobilität und 
Lebensqualität aller Bewohner 
und Berufspendler in unserer 
Region verbessern.“

Soll sich Erlangen eine StUB 
leisten?

Öffentliche Infrastruktur dient 
dem Wohl der Bürger und 
Bürgerinnen. Sie wird nicht 
immer betriebswirtschaftlich 
kostendeckend sein. Die Poli-
tik sollte nicht nur die Kosten, 
sondern auch die mit der StUB 
verbundenen Entwicklungs-
chancen sehen: Der volks-
wirtschaftliche Nutzen als  
Voraussetzung der Förder-
fähigkeit ist nachgewiesen.

Genügt nicht ein verbessertes 
Bussystem?

Schon aus Kapazitätsgrün-

den sind mit Bussen keine 
wesentlichen Steigerungen 
der Fahrgastzahlen mehr 
möglich. Um den Autoanteil 
von 60 % am Stadtverkehr zu 
reduzieren, brauchen wir die 
StUB. Denn nur die Straßen-
bahn verlockt die Autofahrer 
zum Umsteigen – der Bus 
schafft das nicht. Die Stra-
ßenbahn fährt ruhig und 
bremst sanft, sie bietet 
Standsicherheit und hat Platz 
für vieles. Mit ihr ist Mobilität 
unabhängig von fossilen 
Brennstoffen möglich, denn 
sie ist eine erprobte Form der 
Elektromobilität.

Verdichtete Bebauung entlang der Strecke in München – die Bahn eröffnet neue Möglichkeiten

„Seit über 65 Jahren gehen 
innovative Sportartikel mit drei 
Streifen in die ganze Welt. Für 
unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter ist der Weg zur 
Arbeit aber oft mühsam. Die 
adidas Gruppe investiert weiter 
in den Standort Herzogenau-
rach und schafft Arbeitsplätze. 
Wir befürworten die StUB, da 
ein leistungsfähiges Verkehrs-
system die Metropolregion 
Nürnberg nachhaltig stärkt.“

Herbert Hainer, 

CEO adidas Group 
Bjørn Gulden,CEO PUMA SE
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So kann‘s werden - Gute Beispiele

gegenüber dem Pkw bevor-
rechtigt werden. Schließlich 
ist die StUB kein stehendes 
Hindernis, sondern wie der 
Bus Teil des Straßenverkehrs. 

Welche Auswirkungen hat die 
StUB auf das Stadtbild?

Die StUB wird zweifellos das 
„Gesicht“ Erlangens verän-
dern. In der späteren Detail-
planung wird es darum ge-
hen, die StUB möglichst 
sensibel ins Stadtbild einzu-
fügen. Die Bürger haben 
dann Gelegenheit, sich in 
diesen Planungsprozess ein-
zubringen. In vielen Städten 

wurde der Neubau von Stra-
ßenbahnstrecken zu einer  
aktiven Gestaltung und Auf-
wertung des öffentlichen 
Raumes genutzt.

Kann die StUB später um wei-
tere Strecken ergänzt werden?

Spätere Erweiterungen z. B. 
nach Eschenau (Gräfenberg-
bahn) oder in den westlichen 
Landkreis sind nicht ausge-
schlossen. Die Erfahrung aus 
anderen Städten zeigt, dass 
nach der Einführung von 
Stadtbahnen immer mehr 
Ortsteile und Gemeinden an 
das Netz angeschlossen wer-
den wollen.

Fragen und Antworten

„Eine enge und schnelle Ver- 
kehrsanbindung unserer 
Standorte ist ein wichtiger 
Faktor für unsere interdiszipli-
nären Studiengänge, die 
interne Forschungskooperation 
und damit auch für den 
Wettbewerb um die besten 
Köpfe. Die StUB kann einen 
bedeutenden Beitrag hierzu 
leisten und unsere Region 
national und international als 
Wissenschaftstandort stärken.“ Die Straßenbahn in Montpellier: 2000 eröffnet, mittlerweile bedienen  4 Linien  84 Haltestellen

Für 30 % der innerstädtischen 
Wege in Erlangen wird das 
Rad genutzt. Die Stadt- 
Umland-Bahn ist die ideale 
Ergänzung: Mit Bike + Ride 
erweitern sich die Einzugs-
bereiche der Haltestellen er-
heblich. Und nur in der Stra-
ßenbahn ist genug Platz, 
auch einmal das Rad mitzu-
nehmen. 

Moderne Signaltechnik, u.a. aus 
dem Hause Siemens, gewährt der 
Straßenbahn Vorfahrt, wenn sie 
sich die Straße mit dem Individu-
alverkehr teilt. Dass das in der Pra-
xis funktioniert, zeigt das Beispiel 
Leipziger Straße (Bundesstraße 7) 
in Kassel, wo ca. 18.000 Kfz und 
mehrere Straßenbahnlinien ver-
kehren. 

Gemeinsam genutzter

Straßenraum

Bahn und Fahrrad ergänzen sich im Stadtverkehr

Dr. Sybille Reichert, Kanzlerin 

Friedrich-Alexander-Universität 
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1)  Innovationszentrum für Mobilität und gesellschaftlichen Wandel (InnoZ), zitiert in:  
www.schrotundkorn.de/lebenumwelt/lesen/201302p01.html

2) nach Kasch, R./Vogts, G.: Schienenbonus: Es bleiben Fragen, in: Der Nahverkehr 3/2002, S. 39-43
3)  VAG Nürnberg 2009: Nutzen des ÖPNV in Nürnberg, Fakten & Daten – www.vag.de/fileadmin/user_up-

load/03_pdfs/06_unternehmen/daten_fakten/daten_fakten_band_05.pdf
4)  Institut der deutschen Wirtschaft (idw) Köln: iw-Regionalranking 2014 –  

www.iwconsult.de/regional/map.php
5)  Institut der deutschen Wirtschaft (idw) Köln: iw-Städtelranking 2014 – www.iwkoeln.de/_storage/as-

set/200233/storage/master/file/5633440/download/Broschuere_Staedteranking_2014.pdf
6)  Prognos AG Basel: Zukunftsatlas 2013 Regionen – www.prognos.com/zukunftsatlas/13/
Fotos: privat, außer: Titel: [...gph] Philipp Heino, S. 2 (c) Michael Altenhövel, S. 3 Siemens AG, S. 4 kl.: 
Stadt Nürnberg, Ludwig Olah, S. 5 kl. BayStMI, S.6 kl.: Stadt Herzogenaurach, S. 7 kl.: Stadt Erlangen, S. 8 
Grundlage VGN, Siemens AG, S.10: berlinfotoart Thomas Naumann, kl.: adidas, S. 11 kl.: PUMA/Christoph 
Maderer, S. 12 kl.: argum/Falk Heller, S.13 u. berlinfotoart Thomas Naumann

Diese Information wird herausgegeben von:
Bürgerinitiative Umweltverträgliche Mobilität im Schwabachtal,  
Tennenloher Str. 41, 91080 Uttenreuth und  
Verkehrsclub Deutschland, Hessestraße 4, 90403 Nürnberg;  
dieUmweltDruckerei GmbH, Hans-Böckler-Straße 52, 30851 Langenhagen

Weitere Informationen im Internet:   www.stadtbahn-erlangen.de
www.stub-jetzt.de  www.ja-zum-einstieg.de www.vcd.org/nuernberg

Erlangen, im März 2015

Der Bau einer Straßenbahn kann 
das Ortsbild verbessern. Wie ge-
meinsam mit den Bürgern eine 
Strecke geplant und optimal in  
die vorhandene Fläche integriert 
werden kann, zeigt das Beispiel 
Vellmar bei Kassel. Rasengleise,  
Fußgängerüberwege, zusätzliche 
Haltestellen – all das haben Bürger 
und Verwaltung gemeinsam erar-
beitet und umgesetzt. 

Die Stadt-Umland-Bahn ist das 
leistungsfähige Grundgerüst des 
Stadtverkehrs. Optimierte Busver-
bindungen ergänzen die Straßen-
bahn und erschließen weitere 
Stadtteile. Einfaches Umsteigen 
auf kurzen Wegen – wie hier auf 
dem Bild in Helsa bei Kassel – wird 
dann auch bei uns möglich sein. 

So kann‘s werden - Gute BeispieleSo kann‘s werden – Gute Beispiele

Eine moderne Niederflur-Straßen-
bahn ermöglicht allen Bürgern 
eine barrierefreie Mobilität. Davon 
profitieren alle, die ein Auto nicht 
benutzen wollen oder können, 
besonders aber Rollstuhlfahrer,  
Eltern mit Kinderwagen oder älte-
re Mitbürger.

Barrierefreie HaltestellenUmsteigen Tür an Tür

Erfolgreiche Integration

klimaneutral
natureOffice.com | DE-275-090228

gedruckt



Unterstützen Sie das Projekt  
Stadt-Umland-Bahn. 

Werden Sie Mitglied bei uns !

Die BI „Schwabachtal“ setzt sich seit 1993 für einen umwelt-
freundlichen und nachhaltigen ÖPNV ein. Mittlerweile un-
terstützen uns dabei mehr als 400 Mitglieder. 

www.stub-jetzt.de

Ein gutes Bus- und Bahnangebot, mehr Platz für Fahrräder, 
spritsparende Autos, mehr Sicherheit für Kinder: So sieht 
nachhaltige Mobilität für den ökologischen Verkehrsclub 
VCD aus. Der VCD begleitet politische Entscheidungsprozes-
se, berät umweltbewusste mobile Menschen und vertritt 
ihre Interessen. Deutschlandweit unterstützen derzeit 55.000 
Menschen den VCD.

www.vcd.org/nuernberg 


